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— Nach einem der „Schleſ. Ztg.“ vorliegenden, aus 
Kairo vom 19. d. M. datirten Briefe, welcher von einer dem 
Major v. Wiſſmann naheſtehenden Perſönlichkeit herrührt, 
„war Herr v. Wiſſmann zu dieſer Zeit noch damit beſchäf⸗ 
tigt, Sudaneſen anzuwerben. In dieſem Briefe iſt mit keinem 
Worte erwähnt, daß der Reichs kommiſſar die Abſicht hätte. 
fein Entlaſſungsgeſuch einzureichen; eine ſolche Abſicht hat bis 
zu dem erwähnten Datum (19. Oktober) alſo jedenfalls nicht 
beftanden, da fie ſonſt zweifellos in dem Briefe Erwähnung 
gefunden haben würde. Eben ſo wenig iſt in dem Briefe ein 
rein perſönlicher Konflikt zwiſchen Herrn v. Wiſſmann und 
dem Gouverneur von Oſtafrika, Freiherrn v. Soden, ange⸗ 
deutet; von einem ſolchen Konflikt konnte zur Zeit der Abfaſ⸗ 
ſung des Briefes, welcher nur fieben Tage vor dem Auftauchen 
der Entlaſſungsgerüchte geſchrieben iſt, auch ſchon deshalb 
nicht die Rede ſein, weil die beiden Beamten räumlich weit 
von einander getrennt waren. Dagegen wird uns von anderer 
wohlunterrichteter Seite mitgetheilt, daß in der letzten Zeit 
allerdings ernſtliche Differenzen zwiſchen den Vertretern 
der Militär⸗ und der — — ſeien. Neben⸗ 
bei bemerkt, wird in dem erwähnten Briefe auch mitgetheilt, 
daß ſeitens der egyptiſchen Regierung der Anwerbung 
von Sudaneſen Schwierigkeiten bereitet würden, indem 
beiſpielsweiſe Fahrten den Nil aufwärts nicht geſtattet wären.“ 
Der „National. Korr.“ zufolge hat Herr v. Wißmann ſein 
Abſchiedsgeſuch zweimal eingereicht, einmal von Oſtafrika, 
das andere Mal von Suez aus. Er hat ſein Geſuch mit 
dem andauernden Gallenfieber, an welchem er leidet, begründet. 
— Der in Alexandria erſcheinende „Telegraph“ veröffent⸗ 
licht die Unterredung eines Berichterſtatters mit Major 
v. Wißmann, worin ſich dieſer ſehr ungünſtig über die 
Ausſichten der deutſchen Kolonialpolitik ausſpricht. 
Die in Oſtafrika thätigen Engländer ſeien den Deutſchen zu 
weit vorausgekommen; ſie hätten mehr Geld und ge 
wegungsfreiheit. Ueber die näheren Gründe feiner Rückkehr 
gab v. Wißmann keine Auskunft. 

— Der freiſinnige Wahlſieg in Stolp⸗Lauenburg 
wird in der liberalen Preſſe allſeitig ſeiner ſymptomatiſchen 
Bedeutung nach gewürdigt und mit Recht als eine beiſpielloſe 
Niederlage des agrariſchen Junkerthums gekennzeichnet, man 
hofft, daß nach dieſem Erfolge des entſchiedenen Liberalismus 
die Zeit nicht mehr fern ift, wo die Bauern ſich allgemein 
von der Geſolgſchaft des egoiſtiſchen Großgrundbeſitzerthums 
emanzipiren werden. So ſchreibt die „Volks⸗ Ztg.“ 

Zerſtört iſt der altererbte ſtlaviſche Knechtsſinn der Bauern, 
der in ſcheuer Unterwürfigkeit gegen den Gutsherrn ſich nicht 
mannhaft zu wehren wagte. uch in Hinterpommern iſt ſich der 
Bauer endlich feiner uralten Freiherxlichkeit bewußt geworden und 
bat ſtolz fein Haupt erhoben. Der Erfolg, von dem fein mann: 
hafter Gebrauch ſeiner politiichen Rechte begleitet war, wird weit: 
bin auf feine Stondesgenoſſen anſteftent und anfenernd wirken. 
Nachdem Stolp⸗Lauenburg, eine der ur eſtungen des preußi⸗ 
ſchen Junkerthums, zu Fall gekommen, elem keine mehr ſicher. 
Das Junkerthum, die polltiſche wirthſchaftliche und kirchliche 
Reattion, hat in Preußen keine Wurzel mehr. Das iſt die nackte, 
einfache Lehre der juͤngſten Wahl Und ——— wollen uns dieſer 
Lehre freuen und aus ihr die nöthigen Jo W ziehen. 

Die „Danz. Ztg.“ wendet ſich gegen die von den Kon⸗ 
ſervativen betriebene brutale Wahlagitation und kommt nach 
einer ſcharfen Verurtheilung der gegen 5 au und die 
Liberalen geſchleuderten Unfläthereien ſeitens des agrariſchen 
Junkerthums zu folgendem Schluß: N N 

Es eic 10 der en parlamentariſchen W unſeres 
Vaterlandes nicht viel Beiſpiele für einen ſolchen Umſchlag der 
Stimmung in einer fo ſtramm konſervativ erzogenen und ſo ſorg⸗ 
faltig gebüteten Wäblerſchaft geben. Auch bier wie in Tilſit⸗ 
Niederung lag die Entſcheidung lediglich bei den ländlichen Wäh⸗ 
lern. Und bier wie dort haben die Konſervativen es an krampf⸗ 
haften und auch an den rückſichtsloſeſten Anſtrengungen, ihre Herr⸗ 
ſchaft zu behaupten, ihre Getreuen vor jeder Berührung mit den 
liberalen „Hetzern“ und Aufwieglern“, den „Reichsfeinden“ und 
„Beritörein der ſchönen Eintracht“ zu bewahren, nicht reblen laſſen 
— ſie haben in dieſer Beziehung ihre Schuldigkeit und weit mehr 
gethan — trotz alledem dieſe eklatante Niederlage — dieſer dolle 
Schiffbruch des junkerlichen Mutterwitzes! Wird man die richtige 
Lehre daraus ziehen? Sie ergiebt ſich aus den Zablen klar und 
eindringlich genug. 
teurs Fus angel wegen Beleidigung eines i 
wird der „Germania“ aus Bochum wie folgt berichtet: 

zur nach den bekannten Steuer⸗Artikeln erichienen in der 
„Weſtfäliſchen Volkszeitung“ eine Neue Folge“ von Artikeln, welche 
ſich mit den Steuerverhältnifien einer Anzahl hervorragender bie: 
ſiger Bürger beſchäftigten, unter anderm auch mit einem Land⸗ 
tagsabgeordneten Bergrath Dr. Schultz. Demielben war unter 
Hinweis auf ſeine Aeußerungen über die Mängel der Gewerbe: 
ſieuer⸗Geſetzgebung zum Vorwurf gemacht, daß er durch Duldung 
zu niedriger Einſchätzung ſeinerſeits Staat und Gemeinde wiſſent⸗ 
lich oder fabrläffig um große Summen benachtbeilige und die 
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Laſten dadurch auf die Schultern der kleineren Gewerbetreibenden 
ablade, obwohl er ſich als Vertreter deren Intereſſen aufſpiele. 
Angebrachter ſei es, die Mängel der früheren Einkommenſteuer⸗ 
Einſchätzung aufzudecken und für Abhilfe einzutreten. Dr. . 
hat bekanntlich ein Einkommen von 12 000 M. beſteuert, na 
ſeiner eidlichen Ausſage in Eſſen im letzten Jahre aber eine Ein⸗ 
nahme von 32 000 M. Peron Gleichwohl fühlte ſich derſelbe wegen 
der Angriffe auf ſeine Perſon beleidigt, und die Staatsanwaltſchaft 
erhob auf ſeinen Antrag öffentliche Anklage wegen formeller Be⸗ 
leidigung. Die Strafkammer mußte ſich in Folge deſſen am 
Montag mit dieſer Sache beſchäftigen. Der als Zeuge ver⸗ 
nommene Dr. Schultz beſtätigte ſeine zu niedrige Beſteuerung, 
will aber dadurch, daß er 15 Jahre die volle Kommunal⸗ 
ſteuer — als Beamter ſei er nur zur Hälfte verpflichtet geweſen — 
bezahlt hat, die Gemeinde nicht benachtheiligt haben. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte Beſtrafung des angeklagten Redakteurs aus 
angel, wollte das Strafmaß aber dem Gerichtshofe überlaſſen. 
Der frühere Steuerprozeß wurde inſofern berührt, als dem Staats⸗ 
anwalt ſeitens der Vertheidigung und des Angeklagten vorgehalten 
wurde, daß er feiner Zeit in ſeinem Plaidoher in Eſſen erklärt 
habe, die Artikel der „Neuen Folge“ ſeien vollſtändig objektiv ge⸗ 
halten, daß alſo dem Angeklagten, der bei Abfaſſung ſolcher Artikel 
unter dem Schutz des § 193 (Wahrung berechtigter Intereſſen) 
ſtehe, feine Strafe treffen könne. Auch abgeſehen von dieſer Er⸗ 
klärung beantrage er völlige Freiſprechung. Wirkungsvoll war die 
Verleſung einer Stelle aus dem Eſſener Urtheil, wo es heißt, daß 
ſolche Perſonen, welche Ehrenſtellen in Staat und Gemeinden be⸗ 
kleideten, die ſittliche Pflicht hätten, für richtige Veranlagung zu 
ſorgen. Das Urtheil lautete ſchließlich auf 3 Wochen Haft. — In 
der Urtheilsverkündung hob der Vorſitzende hervor, daß deswegen 
eine Haftſtrafe erachtet wurde, weil es ſich hier um eine Beleidigung 
eines politiſchen Gegners, alſo um eine politiſche Beleidigung handle, 
im anderen Falle wäre auf Gefängnißſtrafe erkannt worden. 


— Graf Herbert Bismarck hat Berlin wieder verlaſſen, 
um ſich nach Varzin zu begeben. 
tu 28. Okt. Die Erhöhung der Zivilliſte 


ttgart, 

des Königs wird, fo ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“ von hier, 
ohne Zweifel von den beiden Kammern, von der erſten ein⸗ 
ſtimmig, von der zweiten gegen wenige Stimmen der Linken, 
die in dieſer Frage nicht einig ſein wird, genehmigt werden. Ein 
einſtimmiger Beſchluß hätte den wenig angenehmen Eindruck 
verwiſcht, der wenigſtens bei ſolchen, die nicht wiſſen, daß nach 
einer Beſtimmung der württembergiſchen Verfaſſung die Höhe der 
Zivilliſte für die ganze Regierungszeit des Königs, alſo kurz nach 
dem Regierungsantritt feſtzuſtellen iſt, dadurch hervorgerufen wird, 
daß das erite von dem neuen Träger der Krone an den Landtag 
ebrachte Geſetz eine Erhöhung der Bezüge der Krone heiſcht. 
nter König Karl iſt dieſe Verfaſſungsbeſtimmung übrigens durch⸗ 
brochen worden: im Jahre 1874 tft eine Erhöhung um 266 000 M. 
durchgeſetzt worden. Die Feſtſetzung einer erhöhten Zivilliſte wäre 
wohl jetzt einſtimmig durchgegangen, wenn die Rathgeber der Krone 
Re darauf beſchränkt hätten, die Erhöhung auf den Betrag zu be⸗ 
chränken, der durch die analog der ſtaatlichen Gehaltsaufbeſſerungen 
des Jahres 1889 den königlichen Dienern bewilligten Gehaltszulagen 
ſich ergiebt und bei der künftig ohne Zweifel gebotenen Beſſerſtellung 
einiger Kategorien der Beamten des Hofdienſtes ſich noch ergeben wird. 
F hätten 100 000 M. jährlich reichlich ausgereicht. Während 
der Regierung König Karls haben ſich Veränderungen vollzogen, 
die gerade für die Koſten der Hofhaltung von Belang find: Die 
Repräſentationspflichten gegenüber den außerdeutſchen 
Staaten und Höfen ſind mit der Uebernahme der diplomatiſchen 
Vertretung Deutſchlands durch das Reich weggefallen; und es war 
beiſpielsweiſe durchaus nicht geboten, durch außerordentliche Geſandt⸗ 
ſchaften die Thronbeſteigung den Höfen von Wien, Petersburg, 
Haag und Brüſſel anzuzeigen. Wenn in unſerem nächſten Etat 
die Geſandtſchaften Württembergs in Wien und Petersburg, die 
unter König Karl mit Rückſicht auf perſönliche und verwandtſchaft⸗ 
liche Beziehungen des Monaſchen belaſſen wurden, nicht mehr er⸗ 
ſcheinen, ſo wird dies die Aufhebung der außerdeutſchen Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in Stuttgart zur unmittelbaren Folge haben. In den 
Motiven des Geſetzes über die Civilliſte werden auch die Koſten 
baulicher Veränderungen zur Begründung der begehrten Erhöhung 
herangezogen; dagegen muß geſagt werden, daß ſchon unter der Re⸗ 
gierung König Karls der Landtag ſich zu Beiträgen für Bauten, 
deren Koſten ganz von der Civilliſte zu tragen geweſen wären, herbei⸗ 
gelaſſen hat — in letzter Zeit ſpeziell in einem Fall, in dem die Noth⸗ 
wendigkeit des Neubaus (Couliſſenhaus und Wohnung des Theater⸗ 


maſchiniſten) recht zweifelhaft war. Ergiebt ſichlkünftig die Nothwendig⸗ deck 


keit koſtſpieliger baulicher Veränderungen, ſo mag dies dem Landtag 
nachgewieſen werden und er wird nicht kargen. An Gründen für 
die Ablehnung der geforderten Erhöhung von M. 200 000, mindeſtens 
ſoweit es ſich um mehr als M. 100 000 handelt, iſt kein Mangel. 
Die derzeitigen Erwerbsverhältniſſe im Lande — nahezu voll⸗ 
ſtändiges Fehlen einer Weinernte, geringer Obſtertrag und faſt 
Mfentetnel Darniederliegen der 155 trie — hätten es den 
Miniſtern nahelegen ſollen, die Mehrforderung zu ermäßigen. — 
Wie man hier im Allgemeinen über die Angelegenheit denkt, mag 
ſchließlich noch folgende Auslaſſung des geleſenſten württembergiſchen 
lattes, des „Beobachters“ beweiſen; er ſchreibt: „Auch in den 
loyalſten Kreiſen wird das Vorgehen des Miniſteriums Mittnacht⸗ 
Schmid auf das Unangenehmſte empfunden. Unwillkürlich gedenkt 
man des Regierungsanfangs König Karls: damals hatten wir gute 
Zeiten, keine Spur von dem ſchweren Militär⸗ und Steuerdruck, 
er jetzt auf dem Volke laſtet, und König Karl kam arm an die 
egierung; dennoch lehnte er eine geplante Erhöhung der Zivilliſte 
ab. Jetzt ſind die Zeiten ſchlecht geworden, der Thronfolger 
beſitht in Folge Beerbung ſeines Oheims, des Prinzen Auguſt, 
und ſeiner Tante, der Prinzeſſin Marie, ein großes Priv at⸗ 
vermögen, und dennoch hat es das Miniſterium über ſich 
gewonnen, mit einem ſolchen Anſinnen vox das Land zu treten!“ 
us Dresden, 28. Ott., wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 

Die Intendantur der ſächſiſchen Armee, welche auf 
Anſuchen der Landwirthe ſeit einigen Jahren angewieſen war, den 
Ankauf der für das Militär benöthigten landwirihſchaftlichen 
Produlte aus erſter Hand zu bewerkſtelligen, giebt jetzt be⸗ 
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kannt, daß es nach den bisher gemachten Erfahrungen fraglich 
erſcheine, ob der demnächſt zu erwartende erſte größere Auftrag 
ausſchließlich von den Produzenten zu erlangen iſt. Würden nicht 
bald weitere Angebote gemacht, ſo müſſe das Proviant⸗Amt den 
Kauf aus zweiter Hand bewirken. Für das Verhalten der Herren 
Agrarier i dieſes Vorkommniß überaus bemerkenswerth. Früher 
haben ſich dieſelben alle Mühe gegeben, um den Zwiſchenhandel 
möglichſt zu verdrängen und jetzt, wo ſie ſich ſicher fühlen, laſſen 
ſie das Proviant⸗Amt im Stich, ſpeichern aber ihre Vor⸗ 
räthe ſorgſam zu Hauſe auf, um im Frühjahr ebenſo hohe 
oder noch drei Preiſe zu erzielen wie dieſes Jahr. 


Vermiſchtes. 

Die Vernehmung des Raubmörders Wetzel hat in 
Spandau in der Nacht zum Donnerstag bis 11¾ Uhr in Gegen⸗ 
wart des Polizei ⸗Inſpektors Lindau, des Amtsrichters von 
Spandau, Thelle, des Polizei⸗Inſpektors von Meerſcheidt⸗Hülleſſem 
und des Berliner Kriminal- Kommiſſars Braun ſtattgefunden. 
Wetzel hat auf alle Fragen, ob er den Mord eingeſtehe, die 
ſtereotype Antwort: „nicht ganz“ gegeben. Er behauptet näm⸗ 
lich, am Spandauer Bock im Grunewald drei Männer kennen 
gelernt zu haben, deren Namen er genau nicht mehr anzugeben 
wiſſe. Dieſe Drei hätten mit ihm den Mord beſprochen und 
ſpäter ausgeführt, während er vor der Thür geſtanden habe 
und dann erſt hinzugekommen jet, als Hirſchfeld bereits in den 
letzten Zügen gelegen habe. Am Donnerſtag Vormittag ge⸗ 
ſtand er dann welter zu, feine Mitſchuldigen ſeien der lange 
Gottlieb, ein gewiſſer Hintze und der grobe Karl, er will aber 
deren gegenwärtigen Aufenthalt nicht kennen. Mit dem langen 
Gottlieb zuſammen habe er vor dem Lokale geſtanden, während 
der grobe Karl und Hintze, welche beide von kleiner Geſtalt 
ſeien, den eigentlichen Mord an Hirſchfeld verübt hätten. Nach der 
Blutthat will ſich Wetzel an die Havel begeben und ſich hier ge⸗ 
reinigt haben, da er durch das Aufaſſen der Leiche blutig geworden 
ſei. Darauf habe er mit ſeinen Helfern eine Kegelbahn im Grune⸗ 
wald aufgeſucht und dort die Beute getheilt. Dieſen Angaben nun 
ſtehen die folgenden Beweisgründe entgegen: Auf dem Ladentiſch 
in dem Geſchäftslokal des Ermordeten lag ein Buch, welches das 
Maß zu einer Hoſe enthielt, welches wahrſcheinlich dem Mörder 

enommen worden war. Hätte nun Hintze oder der grobe Karl ſich 
aß nehmen laſſen, jo müßten die Zahlen niedrigere fein bei dem 
von Wetzel ſelbſt als klein geſchilderten Wuchs derſelben. Nun aber 
hat der Hirſchfeloſche Kommis Wallbruch dem Raubmörder am 
Donnerſtag Vormittag Maß zu einer Hoſe genommen und dabei 
feſtgeſtellt, daß die Hirſchfeldſchen Aufzeichnungen faſt durchgehends 
mit den ſeinigen übereinſtimmen. Ferner hat der Hausdiener des 
Gaſtwirths Ladendorf den Raubmörder in der Mordnacht noch nach 
12 Ubr geſprochen Wenn er alſo noch nach Mitternacht in Spandau 
war und nun nach dem Grunewald ſich begeben haben will, ſo 
kann er unmöglich zu Fuß nach Berlin gegangen ſein und hier, 
wie es feſtſteht, um 12%, Uhr eine Droſchke beſtiegen haben, mit 
welcher er die Rundfahrt durch die Cafés unternahm. — Die Ver⸗ 
haftung des Verbrechers in Leipzig geſchah in der Weiſe, daß 
die auf denſelben wartenden Beamten beim Erſcheinen ſich ſtellten, 
als ob ſie Fremde ſeien und das Gaſtzimmer verlaſſen wollten. 
Als ſie ſich nun neben Wetzel befanden, griffen ſie plötzlich von 
beiden Seiten zu und verhinderten ſo, daß der Mörder von dem 
bei ihm gefundenen geladenen Revolver Gebrauch machen konnte. 
Abgenommen wurden demſelben die Kupons von Werthpapieren 
über 90 000 M., die Uhr mit Kette des Opfers, ein Velociped und 
etwa 600 M. bagres Geld. Auch der Mordanzug iſt zur Stelle: 
W. hat ihn auf ſeinen Reiſen in einem Koffer mitgeführt, in dem 
die Kleider gefunden wurden. Der Raubmörder zeigt in ſeinem 
Verhalten nur dann Rührung, wenn von ſeiner Familie geſprochen 
wird und fängt dann jedesmal zu weinen an. Er ſitzt im dritten 
Stock des Amtsgerichtsgebäudes und iſt in der Zelle 27 an die 
Wand gefeſſelt worden. 


Lokales. 


Poſen, den 30. Oktober. 

br. Der Winter bat ſich nun in der That eingeſtellt. Nach⸗ 
dem geſtern Mittag bereits der erſte Schneefall ſtattgefunden hatte, 
ging die Temperatur Abends bis unter den Gefrierpunkt herab und 
zeigte auch heute früh noch denſelben niedrigen Stand. Der Wil⸗ 
helmsplatz trug heute Vormittag noch um 9 Uhr eine leichte Reif- 

ecke. 

br. Dieb ermittelt. In Folge der Seitens der hieſigen Kri⸗ 
minal⸗Polizei angeſtellten Recherchen iſt es gelungen, einen Theil⸗ 
nehmer an einem vor einiger Zeit auf dem Alten Markt verübten 
Bettendiebſtahl 10 ermitteln. Das geſtohlene Bett wurde in der 
Wohnung des Diebes in der Waſſerſtraße vorgefunden und der 
Dieb ebendaſelbſt verhaftet. 

br. Muthwillige Zerſtörung. Ein etwa 14 Jahre alter 
Burſche, welcher angetrunken war, zerſchlug geſtern Abend gegen 
8¼ Uhr aus Uebermuth die Glasſcheibe des am polniſchen Theater 
90 Frag Feuermeldeapparates und wurde in Folge deſſen ver⸗ 

aftet. 

br. Vereitelter Einbruch. a der Nacht zum Mittwoch iſt 
in dem Keller eines Droguengeſchäftes auf der St. Martinſtraße 
ein Einbruch verübt worden. Die Diebe müſſen jedoch bei ihrer 
9 — 1 worden ſein, da aus fraglichem Keller nichts entwendet 
worden iſt. 

br. Aus dem Polizeibericht. Gefunden wurde geſtern auf 
der Gartenstraße ein ſchwarzer Regenſchirm. — Verloren wurde 
auf dem Wege vom Generalkommando bis zum Poſtgebäude ein 
goldenes Armband im Wertbe von 50 M. 


Vom Wochenmarkt. 
8. Voſen, 30. Oktober. 
Bernhardinexplatz. Der Ztr. Roggen 11-1175 M., 
Weizen 11—11,75 M., Gerſte 750 —8,25 M., Hafer 8,50—8,75 M., 
prima bis I M. Blaue Lupinen 4 M., gelbe Lupinen 5M. Das 


J. 
in den Städten der Provinz 


6. L. Daube & C.., Insalidendand,” 


N 


. 


r 


3 


— 
a) er 
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Schock Stroh 2325 M., das Bund Stroh 40—45 Pf. Der Bir. 


Heu 1,80—2 M. 1 Bund Heu 15—25 Pfg. — Alter Markt. Die O 
Mandel Weißkraut⸗Köpfe 40—45 Pf., große Köpfe bis 70 Pf. Ein 35 


Korb Wrucken 1—1,2 M 


1 leichte Gans 3—3,50 N 
Gans bis 7,75 M. 


! k., 1 Schwere 
1 Baar Enten bis 3,75 M. 1 Paar Hühner 


Blumenkohl 10—40 Pf. 
Bund Rettige 10 Pf. h 
purzelaeng 5 Pf., 2-: 1 Bund Grünkohl 5 Pf. 
1 Pfd. Zwiebeln 8 Pf. 1 Pfd. Pflaumen 15 Pf. Birnen 10—15 
Pf. Aepfel 10 Pf. — Neuer Markt. Die Tonne Pflaumen 2,75 
bis 3,25 M., Birnen 1,25—1,50, Aepfel 0,80 —1,50 M. — Vieh⸗ 
markt. Der Auftrieb in Fettſchweinen belief ſich heute auf 115 
Stück, außerdem ſtanden in den Privatſtällen 30 Stück zum Verkauf. 
Der Zentner lebend Gewicht 33—36 Mark, prima bis 41 Mark. 
Ein Paar 8-9 Wochen alte Ferkel 7—8 Mark. Ein Paar 9 bis 
10 Wochen alte ſtramme Ferkel 10 bis 11 Mark. Ein Paar 
große Jungſchweine 48-50 M. 1 altes Mutterſchwein 36—42 

. Kälber 30 und einige Stück. Das Pfd. lebend Gewicht 28 
bis 40 Pf. Fettſchafe gegen 50 Stück, das Pfd. bis 30 Pf. Rinder 
ftanden um 8¼ Uhr 22 Stück zum Verkauf. Eine alte magere 
Milchkuh 120-180 M., ſolche in etwas beſſerem Zuſtande und 
jünger 195— 210 M. — Wronkerplatz. 1 Pfd. Hechte 60—70 
Pf. Schleie 50—55 Pf. Barſche 45—50 Pf. Bleie 35—40 Pf. 
Barwin 50 Pf. Zander 55—60 Pf. Karauſchen 40—45 Pf. 
Weißfiſche 30—35 Pf. Die Mandel Krebſe 45—65 Pf., große aus⸗ 
geſuchte 75 Pf. Das Pfd. Schweinefleiſch 60-65 Pf. Rindfleiſch 
50—65 Pf. Kalbfleiſch 60—70 Pf. Hammelfleiſch 55-65 Pf. 
Geräucherter Speck 79-80 Pf. — Sapiehaplatz. 1 Paar 
Rebhühner 1.80— 2,10 M. 1 friſch geſchoſſener grober Haſe bis 3,50 
M., alt geſchoſſenr 2 2,75 M. 1 Poar wilde Enten 3 M. Ein 
Paar große Kaninchen 1.50—2 M. Die Mandel Eier 80—85 
Pf. 1 Pfd. Butter 1 1,10 M. Koch⸗ und Backbutter 85—90 Pf. 
Die Metze Kartoffeln 13—15 Pf. 1 Kopf Weißkraut 5—8 Pf. Ein 
Kopf blaues Kraut 8-10 Pf. 1 Kopf Wirſingkobl 5—8 Pf. Eine 
Wrucke 4—5 Pf. 1 Kopf Blumenkohl 40 Pf. 1 Pfd. Weintrauben 
FT Pf. Pflaumen bis 15 Pf. Birnen 10—15 Pf. Aepfel 


III. Vom Auslande vorliegende, 
mene Offerten: Unbekannt. 
Marktpreis am 27. Okt. 1891 p. Tonne: Regu⸗ 
lirungspreis für Weizen, bunt lieferbar, tranſit 126 pfd holl. 
180 M. (am 20. Okt. 184 M.) zum freien Verkehr 128 pfd. ol. 
230 M. (am 20. Okt. 229 M.), Roggen lieferbar, 12. pfd. holl. 
tranſit 193 M. (am 20. Okt. 195 M.), zum freien Verkehr 242 M. 


V. Bemerkungen. Nach den Angaben der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn und den Thorner Weſchſel⸗Rapporten waren 
ſeit der vorigen Nachweiſung auf dem Wege hierher und ſind hier 
zum 5 unterdeß angekommen und ſchon in den Speicherbeſtän⸗ 
den enthalten: 


noch nicht angenom- 


(am 20. Okt. 242 M.) 


1. Weizen: 2. Roggen: 

a. über Illowo b. Thorn e 

a. d. Eiſenbahn: ſtromab: > > 

To. To. To. To 

am 21. Oktober 80 — er 
Sr Ta 0 — — — 
28. 9 8⁰ — — — 
1 30 — — 
" 25. " 5 — u 7 
" 26 „ Er 22 5 TR 

„ 27. 80 FF 
zuſammen: 380 — — — 
— 9— — 
380 To. Weizen und — To. Ro 


= Marktberichte. 


Berlin, 30. Okt. [Städtiſcher Zentral⸗ 
viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
494 Rinder. Etwa 375 ganz geringer Waare wurden zu 
letzten Hauptmarktspreiſen verkauft. An Schweinen wurden 
aufgetrieben: 2122 (darunter 79 Dänen, 312 Bakonier.) 
Preiſe und Tendenz war wie Montag. Der Markt wurde 
nicht ganz geräumt. Inländer war nur II. und III. Sorte 
vertreten. J. fehlte, 40—42, einzelne ausgeſuchte darüber. 
Bakonier 49—50 M. An Kälbern wurden aufgetrieben: 
820. Das Geſchäft war ruhiger als bisher, beſonders geringe 
und mittlere blieb weichend. 63—67 M., ausgeſuchte darüber, 
56—62 M., 49—54 M. Hammel: 2950. Ueberſtänder 
von Montag. Nicht gehandelt. 

Berlin, 29. Okt. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 
Aelteſten der . n koſtete Spiritus loko ohne Faß frei 
ins Haus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter à 100 


Prozent: 
Unverſteuext, mit 50 M. Verbrauchsabgabe: 

Am 23. Okt. 71 M. 20 Pf., am 24. Okt. 71 M. 10 Pf., am 
26. Okt. 70 M. 20 Pf., am 27. Okt. 70 M. 10 Pf., am 28. Okt. 
70 M. 60 Pf., am 29. Oktober 71 M. 

Unverjteuert, mit 70 M. r 
Am 23. Okt. 51 M. 70 Pf., am 24. Okt. 51 M. 60 Pf., am 
26. Okt. 50 M. 60 Pf., am 27. Okt. 50 M. 60 Pf., am 28. Okt. 
51 M. 10 Pf., am 21. Okt. 51 M. 40 Pf. i 
sersin, 29. Okt. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be: 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Ganz unbedeutende Zufuhr. Geringer Umſatz, alte Preiſe. Wild 
und Geflügel. Mäßige Wildzufuhr. Lebhaftes Geſchäft, Preiſe 
für Rehe höher, im Uebrigen feſt. Von Wildgeflügel ſind Faſanen 
wieder überreichlih, Rebhühner und Krammetsvögel knapp. 
1 Geflügel ausreichend, Preiſe für 1 Gänſe haben 
ſich gebeſſert. Fiſche. Mäßige Zufuhr in Flußfiſchen, knapp in 
Geſchäft ſtill 0 
Butter und Käſe. 


Seefiſchen. 
hoch bezahlt. 
verändert. 
gebend. . 
Fel ſch Rindfleiſch Ia 58 —62, IIa 50-56, IIIa 35—48. Kalb 
fleiſch Ia 60 —70 M., IIa 45—58, Hammelfletſch Ja 50 55 IIa 35 —48, 
Schweineileiſch 46-54 M. Bafonter do 48—50 M. p. 50 Kilo. 
Fiſche. Hechte 44—54 M., do. große 30—35 M., Zander 64 M., 
Barſche 40 M., Karpfen, große, 80 M., do. mittelgroße, 
80 M., do. kleine 66 M., Schleihe 83 M., Bleie 42-58 M., 


Unverändert. Gemüſe. Un⸗ 


berg für 


Mittelpreiſe für Flußfiſche, Seefiſche S 
Obſt. Birnen feſt. Ital. Weintrauben etwas nach: |‘ 


. ² 1 ̃ ͤ . ß ³²˙· . ˙⸗mm ²— a ne 


Aale, große 82—88 M., do. mittelgr. 67 M., do. kleine 66 M., 
2 = SH Karauſchen 59 M., Roddow 45-50 M., Wels 
M. p. lo. 


Schalthtere. Srebfe, große, über 12 Ctm., p. Schock 5,10 
23 > 11-12 Ctm. 2,00—4,90 M., do. 10-12 Ctm. 1,30—1,55 
ar 


Butter. Schleſ., pomm. u. poſ. Ia. 117-120 M., do. do. 
Ta. 110—115 M., geringere Hofbutter 82— 98 M., Landbutter 70 bis 
90 M., Poln. — M. p. 50 Kilo. 

Eier. Pomm. Eier mit 6 pCt. Rab. —,.— M., Prima 
Rifteneter mit 8 ¼ pCt. od. 2 Schock 5 Kiſte Rabatt 2,75 —3,00 M., 
Durchſchnittswaare do. 2,50 —2,80 M. v. Schock. 

Gemüſe. Kartoffeln, Magnum bonum p. 50 Kilo — M., 
do. weiße runde 2.50—3, do. Daberſche 3,25 3,50 M., Mohrrüben, 
lange, p. 50 Ltr. 1,50 — junge, p. Bund 0,10 —0,15 M., Ka⸗ 


2,00 — 3,00 M., Tomaten p. Kilo 10 —20 Pf., Pfi 


rſiche = 
Melonen p. / Kilo 30 Pf., ital. Weintrauben p. Kilo 56—65 Pf. 


Feſtſetzungen 


der ſtädtiſchen Markt⸗ öch=| Nie- 1% 
Notirungs⸗Kommiſſion. Ne 7 5 . 


M. 

Welzen, weißer 23 — 22 70121 902 
Weizen gelber pro 122 90 22 60121 90 2140 120 — 19 — 
Roggen 100 24 — 23 5022 80 2250 121 50 21 10 
Gerſte 1770 17 2016 20 15 70 15 20 1470 
5 Kilo | 16 30 15 8015 50 15 — 14 50 14 — 
ſen 19 50 18 80118 — 17 50 17 — 16 50 


Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
feine mittlere ord. Waare. 
Raps per 100 Kilogr. 26,90 25,60 22,10 Mark. 
Winterrübſen. . . 26,30 24,90 21,90 = 
Schlaglein . . . 23,25 22,25 21,25 = 


Breslau, 29 Okt. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 

Moggen p. 1000 Kilo — Get. —,— Ere, abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, p. Okt. 241,00 Gd. Okt.⸗Nov. 238,00 Gd. 
Hafer (p. 1000 Kilo p. Okt. 165,00 Gd. eu bot (p. 100 Kilo) 
p. Okt. 68,00 Br. Ott. Nov. 65,00 Br. Spiritus (p. 100 Liter 
4 100 Proz.) ohne Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe 
gekündigt —,— Liter, p. Okt. (50er) 70,50 Gd., (70er) 50,80 bez. 
April⸗Mai 5 / Gd. Zink. Ohne Umſatz Die Norſentommiſſion. 


— — • ö—Jᷣ————— m ne En Le Rn wer) 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 28. bis 29. Oktober, Mittags 12 Uhr. 

Johann Sikorski XII. 1546, leer, Bromberg⸗Fuchsſchwanz. 

9 Balzer VIII. 1966, leer, Bromberg⸗Fuchsſchwanz. zu 

selber I. 21030, kieferne Bretter, Bromberg⸗Berlin. Guſtav 

Senne Re r a n Benne e 
ar neider 5 8 oda, Mon Blomberg. 

Rochli k. 990, leer, Neuenburg⸗Pakoſch. Robert Böhlte XIV. 


62, Feldſteine, . Wilhelm Kuley, V. 716, leer, 
Bromberg ⸗Pakoſch. 0 
„Holsflöherei. 
Vom Hafen Brahemünde: Tour Nr. 342, C. Groch⸗Brom⸗ 


chäfer⸗Berlin mit 19½ Schleuſungen iſt abgeſchleuſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 30. Okt. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge 
treffen demnächſt hier Kommiſſare der öſterreichiſch-ungariſchen 
Regierung ein, behufs Erörterung einer in Ergänzung des 


. ae abzuſchließenden Vereinbarung über den Patent, 


ujter- und Markenſchutz. 


Kopenhagen, 30. Okt. Der letzten Beſtimmung zufolge 
reiſt die Zarenfamilie morgen landwärts über Fünen nach 
Fridericia ab, wohin ein ruſſiſcher Hofzug dirigirt worden iſt. 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 
Ben, den a 1 — 


ine W. ord. W. 
Pro 100 Kilogramm. 
Weizen 23 M. 40 Pf. 22 M. 40 Pf. 21 M. 40 Pf. 
Roggen „o 5 2 EIN 5 
Gerſte 17 ul > 185 2 
ofeka..0 17 „16 B 16 
rtöffenn 36 5 0 - 
Die Karklkonmifien. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 30. Oktober. „Zelear. gentur B. Heitmann, Bofen. 


Not. v.29 

Weizen höher Spiritus matt 
do. Okt. 232 229 75 [70er loko ohne Faß 51 600 51 40 
do. Nov.⸗Dez. 233 50232 — 70er Oktober 50 50 50 50 
1 höher 70er Okt.⸗Nov. 50 500 50 50 
do. Okt. 244 — 242 50 [7der Nov.⸗Dez. 50 50% 50 50 
do. Nov⸗Dez. 241 — 238 50 [70er Dez.⸗Jan. 0 80| 5 80 
au 70er April⸗Mai 51 900 51 90 

do. Okt. 62 — 69 — [Hafer 

do. April⸗Mai 61 61 — do. Okt. 175 — 1175 — 


Kündigung in Sn — Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (70er) 450,000 Ltr., (50er) —.— Ltr. 
Berlin, 30. Oktober. Schlußt⸗Courſe not.v.29 


Weizen pr Oktbrr. 231 — 230 75 
do. Nov.⸗ Dez.. 331 — 230 75 
Noggen pr. Ott. . 243 — 243 75 
do 240 50 239 50 


\ Nov.⸗Dez. 2 
Spiritus (Nach amtlichen Nottrungen.) vot. 29 
20: ber olg, ae 


do. 70er Oktober 50 50 50 80 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 50 40 50 80 
do. 70er Nov.⸗Dez. . 50 40 50 80 
do. 70er Dez.⸗Januar . 50 80 51 10 
do. 70er April⸗ę⸗ʒęK a. 51 80 52 20 


Not. v. 29, Not. v.29 
Konſolid 4% Anl. 105 — 105 25 [Poln. 5% Pfandbr 63 80 61 25 
5 97 400 97 60 [Poln. Liquid.⸗Pfdör — — 

Pos. 4% Pfandbrf. 100 80 100 75 Ungar. 4 Goldr. 89 60| 89 40 
of. 3 / % Pfandbr. 94 70 94 70 Ungar. 5% Papierr 87 25 86 80 
of. e 101 70,101 80 [Oeſtr.Kreb.⸗Att. 8140 101148 60 

Poſen. Prov. Oblig. 92 — 92 — IDeitr fr. Staatsb 4 120 101120 10 

Oeſter. Banknoten. 173 391173 15 $Rombarden 5 40 10! 38 75 

Delir. Silberrente 78 60 78 40 Neue Reichsanleihe 84 —| 84 — 

Ruf. Banknoten 209 2 85 Jondsſtimmung 

RA Bdkr Pföbr 95 25 95 50 ſchwach 


Oſtpr. Südb E. S. A 73 10) 73 50 Gelſentirch. Koblen 149 101149 10 


ainz Ludwighfdtor 10 — 110 10 mo: 
Marienb. Mlaw.dto 53 75 Dux⸗Bodenb. Eiſb A213 10211 50 
Italteniſche Rente 87 25 Elbethalbahn „ „91 60 90 50 

uſſc konſAnl 1880 94 10 93 50 Galtzier „ „88 60 88 40 
dto. zw. Orient. Anl. 63 75 Schweizer Ctr., „147 751148 10 


Rum 4%, Anl. 188) 82 25 82 40 Berl. Handelsgeſell. 186 60136 40 
Türk. 1% konſ. Anl. 17 40 17 40 Deutſche B. Akt 146 10146 25 
Poſ. Sprſtfabr B. A. — — — Diskont. Kommand. 171 97471 60 
Gruſon Werke 145 90143 —]Königs⸗ u. Laurah. 114 90114 75 
Seren Fl hr gg. 4 78, 22 75 Nac. B. aut 8 75.115 10 
8 5 „L. A. wm. B. f. ausw. 2 2 
Inowrzl. Steinſalz 28 — 23 — 4063.10 


Nachbörſe: Staatsbahn 120 25 Kredit 149 10, 0 
Kommandit 172 —. i Dis konto 


Stettin, 30. Oktober, (Zelear. Agentur B. Heimann, Bofen.) 
ot. v. N01.v.29. 
Weizen feit iritus feit 
do Okt. 229 — 228 50 Per loko 70 M. Abg. 51 30 50 80 
do. Okt.⸗Nov 228 50 227 501. Oktober „ 51 — 50 — 
Noggen ruhig | „April⸗Mai „ 517051 — 
do. Okt. 242 — 244 — 
do. Okt.⸗Nov. 239 50239 — [Petroleum “) 
Rüböl unverändert do. per loko 10 90 10 90 
do Okt. 62 50 62 50 
do. „pril⸗Mai 61 — 61 — 


*) Petroleum loco verſteuert Uſance 1¼ pCt. 
Wetterbericht vom 29. Oktober, 8 Uhr Worgeng 


rom. a 
d. 


r. 
| Meereanid Wind. 0 etter. elf 
| reduz. in mm. | Grad. 
ullaghmor. 7 2 wolkig 2 
Aberdeen j 774 a 1 heiter | 


7 
Ragaz, 30. Okt. Heute früh um 4 Uhr brach in Reb⸗ N | 9 
ſtein bei heftigem Winde Feuer aus, wodurch 25 bis 30 Firſten e 855 NNO Abele | 3 
eingeäſchert wurden. Stockholm. 771 er 2 wolki — 1 
1 705 am u 2 
Börſe zu Poſen. sau > 251 N 1 Schnee — 
ofen, 30. Oktober. [Amtlicher Börfenbertdt.] Cork Queenſt. 769 D I ſheſt 
ritus Gekündigt —, — L. Regulirungspreis (bier) 69,90, Cberdourg. 766 28 9 Boltenlos 10 
(70er) 50,40, (Loko ohne Faß) (50er) 69,90, (70er) 50,40. der 771 SD I woltig 5 
5 30. Oktober. [Privat ⸗ Bericht.] Wetter: kalt. vlt. 271 3958 1 wolkt 4 
viritus feiter. Loko ohne Faß (50er) 69,9, (70er) 50,40. Qamburg . 77 N Abede 5 3 
2 ene, e e eee 
Amtlicher Marktbericht 3 Memel! 765 NO 2 wolkenlos —3 
der Markttommiſſion in der Stadt Poſen Paris 767 RO 3 wolkenlos 1 
vom 30. Okt. 1891. zen 055 30 2 | — 
et TERETERTERN —|$ arlsruhe 760 RD wolken 08 

Gegenſtand. M. Pf. . [Br . ee 0 2 35 i 1 | 2 3 

5 1-13, 9722| hemn nee — 
Weizen mi 0 2 | - 78 feln I | 55 y 2 gar 4 
b 1 er e 8 2 ha e 5 
Roggen 75 23 15 Breslau 700 95 bede 1 
t er Kilo⸗ | ne le d' Aix 6 6 wolkenlos 4 
Gerſte 11 alter W 5 4 60 Kiga | = 85 1 halb bedeckt | 11 
Hafer niedriaſter 17 60 ef, O 7 wolkenlos 6 


Deu 
Erbſen 
Linſen 
Bohnen 
Kartoffeln 
Rindfl. v. d. 
Keule p. 1 kg 


I 
Co. (A. Röſtel) in Poser. 


Ueberſicht der Witterung. - 
Unter der Wechselwirkung eines hohen Dato eiche Maxi⸗ 


tte mums über Schweden und einer barometriſchen Depreſſion jenſeits der 


Alpen und über Weſtrußland wehenüber Centraleuropa vorwiegend 
öftliche (is nordweſtliche Winde, unter deren Einfluß bei meiſt bei- 
t. rer und trockener Witterung die Temperatur weiter herabgegangen 
iſt. Im deut chen Binnenlande haben fiſt allenthalben Nachtfr ſte 
stattgefunden, auf dem Gebiete zwiſchen Münſter, Chemnitz und 
München herrſcht leichter, Froſt, in Memel ſtand die Lufttemperatur 
bis zu 7, in Chemnitz bis zu 5 Grad unter Null. Archangelsk 
meldet minus 11, Haparandg minus 18½ Grad. In Neufahrwaſſer 


fanden Hagel⸗ und Regenböen ſtatt, wobei 23 mm Niederſchlag 


gefallen iſt. Leſina meldet 29 mm Regen, Wiederholung der 
Nachtfröſte iſt zu erwarten. Deutſche Seewarte. 


